


Geschichte
1969 unter dem Namen ARPANet (Advanced Research Project Agency Network) vom amerikanischen Verteidigungsministerium initiiert und von Universitäten und Forschungsinstituten genutzt.
IETF (Internet Engineering Foundation) veröffentlicht Standards in Form von RFCs (Request for Comments) im Internet.

Internet-Dienste 
Internet services basieren auf einem Client-Server-Konzept.

	WWW – World Wide Web 
	Zur Nutzung des WWW muss auf Seite Client ein Browser installiert sein. (z.B. Netscape Navigator, MS Internet Explorer)
Dank der Seitenbeschreibungssprache HTML (Hyper Text Markup Language) stehen verschiedene, multimediale Informationen auf grafischen Oberflächen zur Verfügung.

	Suchdienste / -maschinen

(search engine)
	Unterstützung beim Auffinden gesuchter Information in Form von hierarchisch geordneten Sachgebietsverzeichnissen mit Hyperlinks
Roboter- (engl: robot) oder Spinnenprogramme (engl:spider) “durchwandern selbständig” das Netz, indem sie einzelne Hyperlinks weiterverfolgen und die angesammelten Informationen in einer Datenbank ablegen.
Beispiele:
www.yahoo.de / www.search.ch 

	Elektronische Post (E-Mail)
	Schnelle Kommunikationsmöglichkeit zwischen den Teilnehmern 

	NetNews / NewsGroups
	Der Dienst bietet Diskussionsforen(NewsGroups) zu ausgesuchten Themen an. Benutzer können die Informationen abholen und eigene Kommentare dazu abgeben. news:*.* 

	Chat
	Mehrere Benutzer sind gleichzeitig On-line und können sich durch Eingabe von Bemerkungen miteinander unterhalten

	Telnet
	Workstations erhalten einen Terminalanschluss an irgendeinen Computer im Netz (Voraussetzung: IP-Adresse ist bekannt und Computer ist nicht vor unbefugtem ‚Eindringen‘ geschützt)

	Gopher
	Gopher bringt Ordnung in global verstreute Information, indem er Information logisch in Form von hierarchischen Menüstrukturen kombiniert. Ur-Gopher : gopher://gopher.micro.umn.edu

	weltweite Telefonie zum Ortstarif
	“Die lokalen Telekommunikationsfirmen bedanken sich”

	electronic commerce / e-business
	Verkauf und Handel via Internet
Voraussetzung sind sichere Verschlüsselungstechniken (encryption technology) und Unterstützung des elektronischen Zahlungsverkehrs (electronic payment)


	Probleme

· Ungenügende Transportkapazität der Datenkanäle

· Ueberflutung der Benutzer mit Informationen

· Fragwürdige Sicherheit 
(Gefahr der Löschung von Daten auf der Festplatte, Gefahr des Missbrauchs der Kreditkarte,...)

· Verrechnung der Leistungen ist schwierig.

· Fragen des Urheberrechts sind nicht geklärt

· ungehinderte Verbreitung krimineller Inhalte
	Kosten

· Telefonverbindung PC-Provider (hoffentlich zum Ortstarif)

· Benutzungsgebühr beim Provider (pauschal, zeit-, volumen- oder dienstabhängig)

· Gebühren für die Nutzung einzelner Homepages (einmalige ‚Eintrittsgebühr‘, regelmässiger ‚Mitgliederbeitrag‘) 




Technische Daten

	Protokolle
	FTP
	File Transfer Protocol
	File Transfer

ftp://ftp.wu-wien.ac.at/pub/www/mac/

	
	HTTP
	Hyper Text Transfer Protocol
	World Wide Web

http://www.swisscom.ch 

	
	NNTP
	Network News Transfer Protocol
	Usenet News

	
	SMTP
	Simple Mail Transfer Protocol
	Electronic Mail

	
	Telnet
	Telnet Protocol
	Terminal Emulation

telnet://wi.wu-wien.ac.at 

	Adressen
	Domain Name System (DNS)
http://www.wiwi.uni-marburg.de/wi
http
verweist auf das zu verwendende Protokoll
www
Es handelt sich um eine WWWeb-Seite unterhalten von der Abteilung ...
wiwi
Wirtschaftswissenschaften der ...
uni-marburg
de
in Deutschland mit dem Titel
wi 
für Wirtschaftsinformatik (eine Zeitschrift)

http://sww.swissptt.ch 

sww
Es handelt sich um ein Intranet (Swisscom Wide Web)
ch
in der Schweiz

Die Domain-Namen der Swisscom => www.swisscom.com oder www.swissptt.ch oder www.swisscom.ch . Hinter den verschiedenen Namen verbirgt sich ein und dieselbe ...
... Internet Protocol Address (Internet Protocol)
Die IP-Adresse ist 32 Byte lange : 138.190.92.125 (MEIN Laptop)

	Anschluss

Internet access
	analoge Telefonanschlüsse
	28.8 kbit/s
	Dial-in : 
Terminalverbindung (‚dummes‘ Endgerät via Telefon/Modem zu Internet-Server. 
+ einfach realisierbar
 - Nutzung Multimedia nicht möglich
	Dial-up IP:
Zuordnung einer temporären IP-Adresse während der On-line-Verbindung
+ günstige Zugangskosten
+ sämtliche Internet-Dienste stehen zur Verfügung
- geringe Datentransfer-Raten

	
	ISDN Anschlüsse
	64 kbit/s oder 128kbit/s auf beiden Basiskanälen
	
	

	
	Standleitungen
	Permanente Verbindung über einen Router zu Internet-Provider. Die Informationen des so angeschlossenen Rechners stehen den andern Internet-Benutzern zur Verfügung.
+ bessere Transferraten
+ ganze LANs können ans Internet gehängt werden.

	Firewalls
	Zentrales Kontrollsystem, dass als Filter zwischen unternehmensinterne Netze und das Internet gesetzt werden. Es ermöglicht differenzierte Erlaubnis- oder Verbotsregeln für alle Verbindungen und Transaktionen, die über das Internet möglich sind.

	Java-Applets 
	Kleine Anwendungsprogramme, welche im WWW-Browser ablaufen, der quasi als netzwerktaugliches “Betriebssystem” fungiert.
Sie erlauben das Einfügen von Animationen und Funktionalitäten (z.B. Plausibilitätskontrolle in Formularen)
Jeglicher Code wird vor der Ausführung vom Java-Interpreter auf unerlaubte Zugriffe auf Rechnerressourcen überprüft (Viren-Bekämpfung).

	Common Gateway Interface 
	CGI ermöglicht ua. das dynamische Aufbereiten von Internetseiten.

	Uniform Resource Locator
	Dank URL kann es einem Benutzer egal sein, wo die gewünschten Daten in welcher Form gespeichert sind und wie sie auf seinen eigenen Computer transportiert werden.
URL interpretiert die Adresse auf dem Browser wie folgt:
http://www.wu-wien.ac.at/wwwu/wwwu.html 
http 

=> Transport via Hypertext Transfer Protocol
www

=> Rechner
wwwu

=> Verzeichnis
wwwu.html
=> Dateiename
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Datenbanken:� (Bild, Text, Ton, Bewegung)
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Klassifikation von WWW-Sites nach Inhalt und Interaktivität





Pixelgrafik-Formate


Bilder werden als Matrix von Punkten dargestellt.


*.BMP�
Windows Bitmap �Pixeldateiformat für PC, einfache Komprimierung und bis 8-Bit-Farbtiefe�
�
*.EPS�
Encapsulated PostScript�Satz von PostScript-Befehlen, als unabhängige Einheit (Bild) einsetzbar�
�
*.GIF�
Graphic Interchange Format von CompuServe�Schneller Austausch von Pixelgrafiken zwischen PCs, 8-Bit-Farbtiefe�
�
*.JPEG�
Joint Photographic Experts Group�ISO-Norm, Kompressionsverfahren für Pixelbilder bis Faktor 25�
�
*.TIFF�
Tagged Image File Format�Verbreitetes Dateiformat für feste Pixelbilder�
�
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